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Beringen Nach dem Umbau im 
kommenden Frühjahr soll der Beringer 
Coop über keine Frischfleischtheke 
mehr verfügen. Viele Beringer sind dar­
über enttäuscht. Nun werden sogar 
Unterschriften für eine Petition an den 
Grossverteiler gesammelt, und zwar 
vom Frauenturnverein. «Praktisch alle 
unserer 100 Mitglieder haben unter­
schrieben», sagt Barbara Schuler, die 
Vereinspräsidentin und Gattin von 
Gemeindepräsident Hansruedi Schuler. 
Etwa die Hälfte der Mitglieder habe zu­
dem einen Unterschriftenbogen mitge­
nommen und sammle nun bei Nach­
barn weiter. Barbara Schuler will alle 
Bögen sammeln und sie Ende Novem­
ber mit einem Begleitbrief an den Lei­
ter des Coop Region Ostschweiz-Ticino, 
Ivo Dietsche, senden.

«Bei der Unterschriftensammlung 
haben wir festgestellt, dass auch die 
Schliessung der Coop-Filiale Beringen 
während sechs Wochen ein grosses 
Problem für die ältere Bevölkerung 
darstellt», so Barbara Schuler weiter. 
«Wir können nicht verstehen, dass 
während dieser Zeit kein Provisorium 
eingerichtet wird, wo die Grundnah­
rungsmittel eingekauft werden kön­
nen.» Dies werde sie im Begleitbrief an 
Ivo Dietsche auch erwähnen.

Gute Beratung als Plus
Gemeindepräsident Hansruedi 

Schuler bedauert die Entscheide von 
Coop auch. «Das Vorhaben von Coop 
führt in der Bevölkerung zu grossen 
Diskussionen und entsprechenden 
Emotionen», sagt er. Die Frischfleisch­
theke sei ein grosses Plus der örtlichen 
Filiale, zumal sie schon seit Jahren 
vom beliebten, ortsansässigen Metzger 
Bruno Lippuner geleitet werde.

Wichtig sei den Kunden vor allem 
die gute Beratung gewesen. Mehr als 

Kampf um die Fleischtheke im Coop
Der Beringer Frauenturnverein sammelt Unterschriften, um den Offenverkauf von Fleisch im einzigen Grossverteiler  
im Dorf zu erhalten. Coop macht für die Aufgabe der bedienten Metzgerei rückläufige Umsätze geltend. 

mit der Leitung von Coop das Gespräch 
zu suchen, könne man als Gemeinderat 
allerdings auch nicht tun, meint Hans­
ruedi Schuler. Ein zweites Lebensmit­
telgeschäft oder eine neue Metzgerei 
sind laut Schuler in Beringen derzeit 
nicht in Sicht.

Coop: «Entscheid ist definitiv»
Markus Brunner, Leiter PR und 

Sponsoring bei Coop Region Ost­
schweiz-Ticino, sagt jedoch, der Ent­
scheid, die bediente Metzgerei in Be­
ringen zu schliessen, sei definitiv. «Die 
rückläufigen Umsätze verdeutlichen 
den Trend, dass unsere Kundschaft 
ihre Fleischprodukte zunehmend in 

der Selbstbedienung einkauft», sagt er. 
«Leider ist es uns in Beringen daher 
künftig nicht mehr möglich, Fleisch in 
Bedienung anzubieten.» Die Auswahl 
beim abgepackten Frischfleisch und 
bei der Charcuterie werde jedoch deut­
lich ausgebaut. Und wer sein Stück 
Fleisch weiterhin in einer bedienten 
Metzgerei einkaufen wolle, habe mit 
den Coop-Verkaufsstellen Posthof in 
Neuhausen, Fronwagplatz in Schaff­
hausen oder Rhy Markt in Feuerthalen 
mehrere Alternativen.

«Coop erachtet Beringen als attrakti­
ven Standort», betont Brunner. Deshalb 
vergrössere man dort im Rahmen des 
kommenden Umbaus auch die Verkaufs­

fläche um über 100 Quadratmeter auf 
neu 765 Quadratmeter. Gründe für die 
Renovation seien das Alter von Technik 
und Infrastruktur sowie das nicht mehr 
zeitgemässe Erscheinungsbild.

Da er den Inhalt der Beringer Peti­
tion nicht im Detail kenne, könne er zum 
jetzigen Zeitpunkt noch keine Stellung 
dazu nehmen, so Brunner weiter. Die 
meisten Mitarbeitenden der Frisch­
fleischtheke arbeiteten jedenfalls auch 
zukünftig im Coop Beringen. Den übri­
gen biete Coop eine gleichwertige 
Arbeitsstelle innerhalb der Coop-Gruppe 
an. Metzger Bruno Lippuner wechsle 
nach dem Umbau in die Coop-Verkaufs­
stelle Posthof nach Neuhausen.

Der Coop in Beringen bleibt im nächsten Frühjahr während sechs Wochen geschlossen. Die Filiale wird dann vergrössert, doch  
die Frischfleischtheke soll nach dem Umbau verschwinden. � Bild Selwyn Hoffmann

Skiliftverein Hallau 
mit neuer Führung
HALLAU Dieser Tage wurde in der Egg in 
Hallau wieder der Skilift für die neue Sai­
son aufgestellt. Bei ganz untypisch war­
mem Wetter stapften die Mitglieder des 
Skiliftvereins den Berg hinauf, um Ab­
schrankungen, Lift und Sicherheits- 
fahnen anzubringen und das Kassen­
häuschen aufzustellen. Die Kinder der 
Vereinsmitglieder halfen dabei tatkräf­
tig mit; sie hoffen nun umso mehr auf 
viel Schnee, damit sie dann auch hier in 
der Egg Skifahren können. 

Im Anschluss an die Arbeit am 
Hang hielt der Skiliftverein seine Ge-
neralversammlung ab. 29 Mitglieder 
konnte Ruth Neukomm dazu begrüs­
sen. Schon im letzten Jahr wurde ja 
nach einer Lösung für die Spitze des 
Vereins gesucht, leider ohne Erfolg. 
Doch auf dieses Jahr konnte eine 
Interimslösung gefunden werden. Die 
Versammlung wählte Doris Bader und 
Karin Walter einstimmig in das ge-
meinsame Präsidium. Andrea Bringolf 
wurde als Kassierin bestätigt und neu 
in den Vorstand wurde David Seelhofer 
gewählt. Doris Bader behält ihr Amt als 
Aktuarin, und Karin Walter ist natürlich 
die allseits beliebte Egg-Beizli-Wirtin. 
Dem neuen Vorstand wurde mit einem 
warmen Applaus gedankt. (su)

Kunstforum feiert 
20-Jahr-Jubiläum
BÜsingen Zur Vernissage einer Aus­
stellung besonderer Art, nämlich einer 
Retrospektive auf seine nun 20-jährige 
Ausstellungszeit, hat das Büsinger 
Kunstforum (Kufo) auf vergangenen 
Sonntag in den Bürgerhaussaal einge­
laden. Genau 83 Ausstellungen mit 
Kunstwerken unterschiedlichster Art 
hat das Forum seit seiner Gründung 
1994 veranstaltet – einige davon auch 
zusammen mit der «Alten Rheinmühle», 
wie Kunstforumspräsident Joachim 
Weiss in seinem Rückblick festhielt. 
Von zwei Dritteln der ehemaligen Aus­
steller sind nun auch zum Jubiläum 
Werke zu sehen. Natürlich ist es eine 
kunterbunte Ausstellung, doch vermit­
telt sie zweifelsohne einen interessan­
ten Einblick in die Kunst- und Kulturak­
tivitäten der vergangenen Jahre.

Für die musikalische Umrahmung 
griff einmal mehr René Piccolin in die 
Klaviertasten. Eindrucksvoll beschloss 
er die Jubiläumsvernissage mit welt­
bekannten Melodien. (cas)

Öffnungszeiten: Mo., Di., Mi. und Fr. 8.30 bis 12 Uhr; Do. 14 bis 
18 Uhr. Oder nach Vereinbarung.

Melodienstrauss 
und Lustspielkrimi
BÜSINGEN «Von Büsingen bis zur Nord­
see» – unter diesem Motto lud der 
Männerchor Büsingen-Uhwiesen am 
vergangenen Samstagabend in die 
Exklavenhalle ein. Angekündigt war 
auch der Premierenauftritt der von 
Carmen Windhaber neu gegründeten 
Theatergruppe. Ab 18 Uhr konnte man 
sich mit einem feinen Znacht für die 
unterhaltsamen Stunden stärken. Mit 
dem Lied «Schaffhausen am Rheine» 
startete danach der Männerchor unter 
der Leitung von Dirigentin Margrit 
Schwarz seine Sängerreise. Es folgte 
ein Melodienstrauss über die schöne 
Rheinlandschaft von der Quelle bis hin 
zum Meeresstrand. Die mit Applaus 
und Zurufen geforderte Zugabe – es 
war das Büsinger Lied «Am Rhii 
dihaam» von Otto Uehlinger – brachte 
die Sänger und Zuhörer wieder in die 
Heimat zurück.

 Doch ans Heimgehen dachte noch 
niemand, denn das angekündigte Thema 
des Lustspiels «Hubertus und Madame 
Fifi» liess einen Einblick ins bevor­
stehende Vorhaben «925 Jahre Erst­
erwähnung Büsingens» erwarten. 
Dichtergenie Hubertus liess wissen, 
dass er fürs Festspiel Goethes «Faust» in 
Szene setzen werde. Der begeisterte 
Applaus liess deutlich erkennen, dass 
man sich schon riesig darauf freut. (cas)

Bei Wiechs am Randen will die 
IG Hegauwind Strom aus einem 
Windpark gewinnen. Die Anlage 
wäre auch vom Durachtal und 
aus dem Unteren Reiat sichtbar.
TENGEN/MERISHAUSEN In unmittelbarer 
Grenznähe, bei Wiechs am Randen, 
plant die Interessengemeinschaft Wind­
kraft Hegau Bodensee, kurz IG Hegau­
wind, auf deutschem Gebiet einen klei­
nen Windpark mit drei modernen Wind­
kraftanlagen – den Windpark Verena­
fohren. 2016 sollen dort drei Windräder 
stehen, die mit einer Nennleistung von  
2  bis 3 Megawatt den privaten Strombe­
darf von rund 15 000 Men­
schen decken. Der Wind­
park nimmt eine Fläche 
von rund 100 Hektaren 
ein. Der Durchmesser 
der Rotoren wird 115  
bis 120 Meter betragen, 
die Nabenhöhe liegt bei 
140 Metern. Die Inves- 
titionssumme ist mit 
14 Millionen Euro veran­
schlagt. 

Die IG Hegauwind ist 
ein Zusammenschluss al­
ler Stadtwerke im Landkreis Konstanz, 
beteiligt sind ausserdem die Solar­
complex, eine Bürgerenergiegenossen­
schaft, und aus dem Kanton Schaffhau­
sen das kantonale und das städtische 
Elektrizitätswerk.

Heute Mittwoch führt die IG Hegau­
wind um 19.30 Uhr in der Turnhalle  
Merishausen eine Informationsveran­
staltung zu diesem Projekt durch, um 
die Bürger der angrenzenden Schwei­

zer Gemeinden in gleicher Weise zu  
informieren wie jene auf der deut-
schen Seite.

Genug Wind zum Wirtschaften
«Der Ausbau der Windkraft ist ein 

wichtiger Baustein der Energiewende», 
sagt Benedikt Müller, Vorstandsmitglied 
der IG Hegauwind. «Dies gilt auch für 
das deutsch-schweizerische Grenz­
gebiet.» Die Windmessung für das Ge­
biet Verenafohren hätten die Annahmen 
aus dem baden-württembergischen 
Windatlas bestätigt. Mit Werten von 
sechs Metern pro Sekunde seien die 
Windverhältnisse ausreichend für den 
wirtschaftlichen Betrieb moderner 

Windenergieanlagen.
«Uns ist auch wich­

tig, dass die Wertschöp­
fung aus den heimischen 
erneuerbaren Energien 
den Menschen in der Re­
gion zugutekommt», so 
Müller weiter. Auch die 
Stadt Tengen könne vom 
Windpark profitieren. 
Zwar sei das geplan- 
te Windparkgebiet von 
Schweizer Territorium 
umgeben. Die Abstände 

zur Wohnbebauung lägen jedoch deut­
lich über den in Baden-Württem- 
berg empfohlenen Vorsorgeabständen. 
Schall- und Schattenwurfgutachten 
würden belegen, dass die Schweizer 
Nachbarn nicht mit Beeinträchtigun­
gen rechnen müssten. Sichtbar werde 
die Anlage von Schweizer Gebiet aus al­
lerdings schon sein – je nach Standort 
im Durachtal und im unteren Reiat in 
unterschiedlichem Grade. (jcg)

Drei 200 Meter hohe  
Windräder geplant

«Der Ausbau der 
Windkraft ist ein 

wichtiger Baustein 
der Energiewende 
– auch im Grenz- 

gebiet zur Schweiz.»
Benedikt Müller

Vorstandsmitglied IG Hegauwind

Mit 30 persönlichen Lesetipps 
warteten zwei Buchexpertinnen 
an einem Kurs des Landfrauen-
vereins Merishausen-Bargen auf.

MERISHAUSEN In stimmungsvoller Atmo­
sphäre tauchten 24 Frauen am Montag­
abend im Café Durachtal im Merishau­
ser Altenwohnheim in die Bücherwelt 
ein. Die ortsansässige Buchhändlerin 
Ursina Sulzberger und ihre Nichte 
Noemi Wanner, Buchhändlerin in Aus­
bildung, stellten eine grosse Auswahl 
Bücher vor. 

Die Frauen sassen auf Stühlen in , 
in dessen Mitte ein buntes Gemisch aus 
neuen und alten Büchern, aus Long­
sellern und Bestsellern, aus Kriminel­
lem, Spannendem, Berührendem und 
auch Traurigem aufgestapelt war. Die 
beiden Buchexpertinnen stellten kurz 
die Inhalte von 30 Büchern vor, wobei 
sie auch Passagen daraus vorlasen. Mit 
ihrer freien Redensart vermittelten sie 
Lust aufs Lesen.

Dem schönen Alex sei Dank
Ursina Sulzberger eröffnete die Vor­

stellung mit einer Geschichte über die 
ungewöhnliche Freundschaft einer 
jungen Frau mit einem behinderten 
Mann. «Ein ganzes halbes Jahr» von 
Jojo Moyes geht in die Tiefe und be­
rührt sehr. «Ich war von dem Buch so 
begeistert, dass ich nach dem Lesen am 
liebsten gleich nochmals damit ange­
fangen hätte», sagte Sulzberger, die 
Mühe hat, ein neues Buch zu finden, 
nachdem sie ein gutes Buch gelesen 
hat. Von der Biografie «Marie des Brebis» 
von Christian Signol war sie ebenfalls 

sehr beeindruckt. Die Geschichte han­
delt von einem Findelkind, das von einem 
Schäfer aufgezogen wurde und mit dem 
Ausblick auf ein einfaches Leben und 
dem Glauben an das Gute immer wieder 
Schicksalsschläge bewältigt. 

Sulzberger erinnerte sich auch an 
ihre Lehre als Buchhändlerin, als sie 
einen jungen, gut aussehenden Kunden 
hatte, der immer wieder das Buch «Die 
bewohnte Frau» von Giocanda Belli 
bestellte. Die Auszubildende packte da­
mals die Neugier, und sie las das Buch, 
das von einer jungen Frau handelt, die 
durch die Liebe zu einem Mann aus 
einer Widerstandsbewegung in Kon­
takt kommt. «Es war ein spannender 
Roman, den ich dank dem schönen  
Alex gelesen habe», sagte Sulzberger 
schmunzelnd.

Viele von Noemi Wanners Buch­
empfehlungen spielten in Paris oder 
hatten einen Bezug zu der französi­
schen Metropole. Sie stellte unter ande­
rem den Thriller «Lauf, Jane, lauf» von 
Joy Fielding vor, in dem Jane plötzlich 
nicht mehr weiss, wer sie ist und wem 
sie trauen kann. «Das Buch spielt mit 
der Psyche, das sollte man wissen, 
bevor man es zu lesen beginnt», warnte 
die junge Buchhändlerin in spe. 

Ein Buch voller Sarkasmus und 
schwarzen Humors ist der Krimi «Faust­
recht». Die Geschichte spielt mitten in 
Zürich, und der Autor Sunil Mann hat 
seine Figuren an Menschen aus dem 
wirklichen Leben, wie die Stadtpräsi­
dentin Corine Mauch, angelehnt. 

Nach der einstündigen Einführung 
in den Bücherherbst hatten die Besuche­
rinnen noch die Möglichkeit, ausgiebig 
in den Büchern zu schmökern. (gün)

Landfrauenverein 
macht Lust auf Lesen
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